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Schließlich mochten wir Ihnen den Nath ertheilen, so
lange, als gerade die Kantone mit freisinnigen Lehrern im

adagogischen Tableau an der Spitze, die ultramontanen

Zantone aber konstant am traurigen Ende siehen, die

Ursachen geringer Leistungen nicht mehr im Liberalismus
zu suchen.
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Gegen Entstellungen.
Korrespondenz.)

Im „Surs. Landboten“ vom letzten Diengiag verjucht
ein Korrespondent, das vermeintliche glanzende Resultat
des Amtes Hochdorf bei den letzten Nekrutenprüfungen zu

llusiriren. Hierauf macht er einen Aussall gegen die Stadi

duzern. Er sagt wörtlich: „Habsburg, Wengis und

criens sollen auf gleicher Stuse wie das Amt Hochdorf
dehen, wie ich gam zuverlässig vernommen habe. Kommt

aber die Stadt bei der Prüsung dazu, so sallen die Lei

dungen des Amtes Luzern um ein Bedeuteudes, trohdem

n der Stadt eine freisinnige Lehrerschaft thätig ist, von

Lehrschwestern ist nur gar keine Spur.“

Diese Anschuldigung gegen Luzern ist eine den den
ziöse Lüge. Der Kotrespondent weiß so gut, als wir,
vaß seine Behaupiung der Wahrheit diameiral zu
widerläuft; die padagogischen Kontrolen von 1862 er

jeben für die 53 Rekruten, welche die Stadijchulen be

uucht und sich im Militarkreis Luzern zur Prüjung gestellt
jaben, folgendes Tableau:

1. Note 2. Note 3. Roi 1. Noit 8. Note
Lesen 30 18 4 1 —

Aufsah 20 16 9 3 —

Muündliches Rechnen 23 16 13 1 1

Schriftliches Rechnen 30 12 10 — 1

Vaierlandokunde 16 13 12 10 2

124 74 A8 15 1

Summa 496 Punkte,
Durchschnitisnote 496: (63 )08) 1, u7.

Diese Durchschnittsnote von 1,87 ist ein jehr aünstiges
NResullat, das mit demjenigen von Zürich, St. Gallen,

kurz mit den Ergebnissen der im Schulwesen fortgeschrit
jensien Siadte der Schweiz rivalisirt Zugleich bemerlen

wir, daß dasselbe seit Jahren annähernd gleich geblieben
st und keineswegs allerirt wird, wenn vir unsere Re

ruten, die in andern Kreisen oder andern Kanlonen die

Prüfung abgelegt, mitzählen. Ledtere weisen ebenso güu
stige Resuliate auf; dafür konnen wir das Zeugniß der

aädagogischen Erperten beidringen.
Dennoch behaupten Sie, Hr. Korrespondent des „Laud

boten“, die Leistungen des Ämtes Luzern fallen um ein

Bedeutendes, wenn Luzern mitgezählt werde. Um Sie auch
hier an der Hand von Zahlen der Unwahrheit zu über

jühren, wollen wir die Durchschnittsnoten einzeiner Ge
neinden des Amtes Luzern vom Jahre 1881, die mit den

»iesjahrigen ziemlich zusammenfallen. folgen lassen, zugleich
aber auch Hochdorf daneben siellen, damit Sie kunftig von
Ihren eigenen Verdieusten eiwus bejchriden denkeu.

Durchschnittsnote pro 1881:

Kriens, Schwarzenberg, Weggis, Vihnau,
3,46 3,69 1,46 4.034

Malters, Schachen, Hochdorj,
4,03 3,67 3,14

Wie Sie sehen, Hr. Korrespondent des Landboteu“,
stehen Sie gar nicht weit von Schachen und es dürfle

aoch lange·gehen,bisIhnendieRollezufälli, erheblich
hinaufzudrücken; darum künftig weniger Ruhmredigkeit!

Am Schlusse Ihrer Korresponden; fragen Sie nach
Aen Ursachen, warum der Kanton Lujgern eine so traurige

Figur spiele. Wir wollen Ihnen vorlaufig einen Grund

nennen. Rach Ihrer Korrespondenz zu schließen, unterscheiden

Sie die Lehrer in freisinnige und ultramontane. So machen
s Leute Ihres Schlages, so gerade die, welche zur Lei
ung der Schulen unseres Kantons berufen sind. Man

stagt nicht, ob ein Lehrer von Begeistezung für seinen
Beruf erfüllt sei, ob er von Idealität getragen werde, ob

er sich voll und ganz der Schule hingebe und mit treuem

and erustem Eiser dem Ziele der Bildung entgegenringe

Rein, man qualifizirt sie nur nach ihrer politijchenFarbe,
ertreibt tuchtige Kräste aus ihrer Stellung, wenn sie nicht
Anhänger des Systens sind. Das ist neben andern Grun

den, die Sie zu vernehmen wünschen, nicht der geringste.
Wo man die Schule nur zu Parteizwecken audzunuhhen

jucht, muß es nothwendig mit derselden rückwärts gehen.

den 4. Februar 1832.

——

Vei dem ersten Wettstreit der Kantone auf dem Ge—

jammigebiet des indusiriellen Lebens und dee kunstleri

schen und geistigen Schaffens darf der Kanton Luzern
nicht zuruckbleiben und ist daher auch hierorts auf regste
Theilnahme zu hoffen.

Es ist zu wunschen, daß Anmeldungen behufs. Ein
sicht erst an die kantonalen Gruppenchejs gerichtet wer

den, die sie dann dem Jentrallomite in Zürich über
mitieln.

Die Mitglieder des kantonalen Komite's fur die schwei

zerijche Landesaussiellung in Zürich inm Jahre 1803 jind:
1. Zingg A., Regierungsrath, Prasident.

2.Schmid-Ronca, Vanquier, Vizeprasident. Fur Gruppe:
3. Schumacher Emil, lDr., Aliuar. d, 16, 17, 45

3. Bohart, Major, Luzern. i2, 18, 38

58. Sirupplert, Ingenieur, Luzern. 21
b. Kiltel, Schuldireklor, 30

7. Bell Th., Fabrikant, Kriens. *

ð. Weber-Disteli, Obersilt., vuzern. 2, 3, 4, 53, 6

). Schnieper, Sanitatsrath. Emmen,Prasi
dent des luz. Bauernvereins. 26

Trorler L., Jabrikant, Luzern, Prasid.
d. Gewerbevereins (s. Gewerbew. uberh.)

I1. Segesser Crivelli, Architett, Luzern. 37
12. Blaser, Ingenieur, Luzern. 18, 20
43. Meier, Direktor, Emmenweid, Emmen. 23

4. Wuüller, Direkor, ANoihen, xiliau. —1

18. Bachmaun, Direkt., Sounenberg, Kriens 39

16. Suidier O., Großrath, Luzern. 31, Runtt Lu. II
17. Gelple, Ingenieur, Luzern. 42

1d. Stirnimann, stadi. Bauinspekt. Luzern. un
19. Schürmann, Stadischreiber, Lugern.
20. Schmid, Dampischiffverwalter, Luzern. 11

21 Scherer: Huber, Fabtikant, Luzern. u, Io, I1
22Schwyber, Kreisforsier, Luzern. lö, 27
23. Schnyder, Projessor, Luzern. 19

24. Segejser Paul, Stadtralh, Luzern. 2, 32, 33

25. Limacher Robert, Luzern. 31, Puntt Illu.IV
. Euli, Lithograph, Luzern. 34, 345

27. Schlageter, Handelsmann, Luzern 14

2d. Kronenberg, Sattler, vuzern. 7

— Winikon. Hier ist in der Nacht vom Donnerstag

auf Frritag Hr. Josef Kaufmann, Mitglied des Großen
Ralhes, Gemrindetathsprasident und Genleiudeammann von

Winikon, un Alier von uur 85 Jahren gestorben. Herr

Raufmaun, welcher vom Wahlkreis Triengen in den Großen
dath gewahlt war, gehorte zur liberalen Fraktion.

Zürich. Das Sechselauten-Zeuttalkomite hat, wie

nan der „Limmat“ derichtet, die Abhallung eines großen

Umzuges am Sechseläuten beschlossen. Derselbe soll die
Eroffnung der Gorthardbahn vorstellen, sowie die direkte

Verbindung der drei Nationen Deuischland, Schweiz und

Jialien. Auch ist eine Wiederholung diejes Zuges auf
den Tag der Eroffnung der Gotthardbahn vorgesehen
worden.

—Die istaelitische Gemeinde in Zürich hat fuür ca.

30,000 gr. einen Bauplatz an der Lowensfiraße gelauft
and beabsichtigt darauf eine prachtvolle Synagoge zu er

stellen. Dieselde soll noch vor Brginn der schweiz. Lundes

ausstellung vollendet sein.
Bern. Der Hüulssberein der Stadt Bern hat im

Jahr 1881 beinahe 24,000 Fr. an Unterstübungen veraus
gabt und wird nun zur Dedung seines Defizits einen

Bazar veranstallen.

Obwalden. (orr.) Noch immer beschäftigt sich ein
Theil der schweiz. Preise mit den dießjahrigen Ergebnissen
der Rekrutenprüfuugen, und während es doch dereits ge—

nugsam belannt ist, daß unsere höhern Knabenschulen und

Wiederholungskurse durch Lehrer und nicht durch Lehr
chwesiern geleitet werden, begegnet man jortwährend noch
jeßt und selbst in unserm Kantonstheile derBehauptung,
daß unsete jebige Siellung fast einzig dem Verdiensie der

Lehrschwestern zuzuschreiben sei. „Obwaldu.—AX
und „Vaterland“ entwickeln einen rührigen Eifer, in ent

sellten Thatsachen Beweise ihrer Angaben zu suchen. Ja
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Zollverwaltung. Die Zolleinnahmen im abgelaufenen
Monat Januar ergaben Fr. 1,180, 146. 66 oder Fr. 310,077

Tt. u2 mehr, als in demselben Monate des Vorjahres.

—Gotthardbahn. Die Condukteure und Bremser der

Zotthardbahn, welche Neulinge im Eilenbahndienst sind,

bestehen gegenwärtig bei verschiedenen schweiz. Eisenbahn-
Vejellschaften (vornamlich Jentralbahn und Nordostbahn)
hren Lehrkurs, nach dessen Ablauf über die definitive
Anstellung entschieden werden wird. Aus Olten berichtet

aun das dortige „Tagbl.“: „Seit einigen Tagen weilen

5 schmucke, weißbebanderte Condukteure und Bremser der

otihardbahn hier, um von den Jentralbahnbeamten in

den Dienst eingejührt zu werden.“

Luzern. Wie man aud dem von uns gestern mit

jetheilten Falle entnehmen muß, fallt es der hiesigen

Beist lichkeit außerordentlich schwer, sich den Bestim
muugen des Art. 49 der Bundesperjassung zu konformiren

Die gegenwartige Bundesversfassung ist seit acht Jahren
in Kraft, gewin keinem Geistlichen unbekannt, und troh

dent jcheut man sich nicht, Alte zu begehen, welche der

jelben in jlagranteiter Weise zuwiderhandeln. Wir haben
dohlverstanden gegen den Besuch des Religionssunter

ichts in der Schule und in der sog. Christenlehre nichte

inzuwenden, vorausgesedt natürlich, daß der Jugend die

Lehren des Christenthums und nicht die Theorien eines

eugherzigen, verfolgungssüchtigen Kirchenthums vorgetragen
werden. Wir finden selbst, mancher Familiendater thate

zesser, jeine heranwachsenden Kinder in die Christenlehre

nines vernunftigen Geistlichen (nicht aber eines romischen

Jeloten, wie es leider immer mehr gibt) zu schicken, als

ie auf der Gasse ihren ‚Vergnugungen“ nachgehen zu lassen.

Trotzdem aber muß undedingt an der Forderung fest

jehalten werden, daß dießsalls kein den Bestimmungen

der Bundesveriassung zuwiderlaufender Zwang auege—
ibt werde; es hat Niemand das Necht, sich über die Ver

assung seines Landes hinwegzuseten, ein kirchlicher Wür—

dentrager so wenig wie ein bürgerlicher Beamter. Dir

Berjassung fordert von Jedem Unterwerfung und die Be

jorden haben die Pflicht, dafür zu sorgen, daß auf Seite
oer siaatlichen wie kirchlichen Organe keine Handlungen

vorkommen, welche eine Verledung oder Veeintrachtigung
der durch die Verfassung alen Bürgern gewährleifieten

Rechte enthallen. Das sollte auch die römische Geistlichtei

endlich einsehen und daher auf ein Berhalten verzichten,
velches in jedem konstatirten Falle auf Unrufen des Be—

roffeuen die Intervention der Buudesbehorden zur Folge
jaben muß.

—“Unläßlich der schwriz. Landesausstellung
n Zürich 1003 wurde vom JZentralkomite in Zurich auj

die Zweckmaäßigkeit der Konstituirung kantonaler Kommis
nonen für diese Ausstellung hingewiesen und hat sich denu
auch für Luzern unter dem Vorsihe des Chess des De—

partements der Staatswirihschaft eine kantonabe Kom

misssion gebildet und Hrn. Reg.Neath Zingg als Prasi
denten derselben, Hrn. Schmid-Nonca als Vißeprasidenten

ind Hrn. Hr. Schumacher Kopp als Sekretar bezeichnet.
Wir gebeun nachstehend das vollständige Verzeichniß der

dommissionsmitglieder unter Beifügung der Gruppen, die

die Herren speziell übernommen, und laden hiemit Alle,
die sich an dieser großen Ausstellung im Jahre 18803 be

cheiligen wollen, ein, sich besörderlichst bei den bezeichneten
Bruppenchess zu melden, von welchen sie auch die be

aöthigten Anmeldungsformulare beziehen konnen. Der
Schlußtermin für Anmeldungen ist, worauf wir neuer

dings aufmerksam machen, der 1. März nachsthin, leider
zine kurze Frist!
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